Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


begründet 1760. 
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) (Die deutſche Induſtrie auf dem Welt⸗ 


markte und England. 


Trotz vieler Klagen deutſcher Fabrikanten und Ausfuhr⸗ 
händler hat ſich bekanntlich die deutſche Jaduſtrie auf dem Welt⸗ 
markte dennoch eine der erſten Stellen erobert. Dieſe Thatſache 
geht am deutlichſten aus dem Umſtande hervor, daß der größte 
Induſtrie- und Handelsſtaat der Welt, das reiche und that⸗ 
kräftige England, die Konkurrenz Deutſchlands immer mehr zu 
fürchten beginnt und zu allerlei kleinlichen Mitteln und Liſten 
treibt, um den Abſatz deutſcher Induſtrieprodukte auf dem Welt⸗ 
markte zu erſchweren. Als früher die klägliche Unſitte noch 
herrſchte, daß bei guten und billigen deutſchen Waaren der 
deutſche Urſprung verleugnet und, um angeblich beſſeren Abſatz 
zu erzielen, der deutſchen Waare eine engliſche, franzöſiſche oder 
gar amerikaniſche Etiquette aufgeklebt wurde, ein Verfahren, 
welches allerdings auch vielfach erſt auf Verlangen der ausländi⸗ 
ſchen Käufer ſtattfand, da fühlten ſich die engliſchen Induſtriellen 
darüber benachtheiligt, weil viele deutſche Fabrikanten und Expor⸗ 
teure gewiſſermaßen unter fremder Flagge ſegelten und wenigſtens 
zum Theil ihre Waare für engliſche verkaufen ließen, obwohl ſie 
deutſches Fabrikat war. Daß dieſes ſeltſame Verfahren meiſtens 
erſt auf Wunſch engliſcher und amerikaniſcher Händler geſchah, 
davon wollte man natürlich in dem ſtolzen England nichts 
wiſſen, und um das berühmte und unvergleichliche „echte eng» 
liſche Fabrikat“ zu ſchützen, zumal vor Unterſchiebung deutſcher 
Fabrikate, kam das neue engliſche Markenſchutz jeſetz zu Stande, 
nach welchem jede von Deutſchland nach England eingefüh' te 
induſtrielle Waare die deutliche Bezeichnung „Made in Germany“ 
(gergeitelt in Deutſchland) tragen muß. Nun hat ſich aber her: 
ausgeſtelt, daß mit dieſer ſtrengen Maßregel die engliſchen 
Fabrikanten und Ausfuhrhändler ſich ganz gehörig in das eigene 
Fleiſch gejhnüten, ja gewiſſermaßen bei dieſer ſchlauen Rechuung 
ohne den Wirth, reſp. ohne den deutſchen Fabrikanten und ſeine 
tüchtigen Leiſtungen gerechnet haben. Durch dieſe Bezeichnung 

„Made in Germany“ haben nämlich eine Menge Käufer enge 
8 liſcher Waarn geſehen, daß die Waare, die fie bisher als „echt 
engliſche“ kauften, echt deutſchen Urſprungs iſt, und da der Ge⸗ 
ſchäftsmann in Indien, Braſilien, Nord-Amerika und Auſtralien 
nun auch rechnet und darüber nachſinnt, wo er am billigſten 
kaufen kann, ſo haben es die überſeeiſchen Kaufleute vielfach für 
vortheilhafter gefunden, die deutſche Waare nicht mehr von eng⸗ 
liſchen Kaufleuten, ſondern gleich von deutſchen Fabrikanten zu 
beziehen. Es geht dieſe Thatſache auch daraus hervor, daß die 
Ausfuhr deutſcher Fabrikate nach England in den letzten Jahren 
etwas abgenommen hat, während die Ausfuhr Deutſchlands nach 
den anderen überſeeiſchen Ländern zugenommen hat. So iſt denn 
das „Made in Germany“, welches die engliſchen Induſtriellen 
als „Spitzmarke“ jeder nach England eingeführten deutſchen 
Waare aufbrennen wollten, einfach und natürlich eine Empfehlung 
für die Fabrikate Deutſchlands geworden, und die Induſtrie und 
der Handel des deutſchen Reiches haben gerade durch die engliſche 
Markenſchutzpolitik noch mehr Ausſichten bekommen, ih auf dem 
Weltmarkte neue Gebiete zu erkämpfeu und den Kaufleuten aller 
Zonen zu beweiſen, daß die guten Qualitäten der deutſchen 
Fabrikate ebenſo ſchätzenswerth ſind wie die engliſchen. 


Deutſches Reich. b 

Am Mittwoch früh entfernten die Generalärzte Profeſſoren 

Dr. v. Bergmann und Leibarzt Dr. Leuthold beim Kaiſer den 

Verband von der Wunde, welche vernarbt und jetzt nur noch mit 

einem kleinen Pflaſter bedeckt iſt. Vormittags hörte der Kaiſer 

die Vorträge des Chefs des Zivilkabinets, des Präſidenten des 

Evangeliſchen Oberkirchenraths und des Reichskanzlers Grafen 
Caprivi. 


Der Luftballon im Dienſte der 
Wiſſenſchaft. 


Von Groß, Premierlieutenant in der Luftſchifferabtheilung. 
(Nachdruck verboten.) 


| — 


— — — 


(2. Fortſetzung.) 


Die erſte zu wiſſenſchaftlichen Forſchungen unternommene 
Luftfahrt fällt bereits in das Jahr 1803; ſie wurde von dem 
Belgiſchen Phyſiker Robertſon und dem Luftſchiffer Lhoſt zu Ham: 
burg ausgeführt. Man erreichte angeblich eine Höhe von 7400 m, 
was bei der geringen Größe des Ballons — er beſaß nur 
600 ebm Waſſerſtoffgas — allerdings mehr als unwahrſcheinlich 
iſt, und ſtellte Meſſungen der Temperatur und Luftelektrizität an. 
Robertſon führte noch eine Reihe von Fahrten in Rußland aus, 
welche indeſſen wegen der nur erreichten geringen Höhen weniger 
intereſſant ſind. Indeſſen erregten die gewonnenen Reſultate 
großes Intereſſe und Widerſpruch bei der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Paris, ſo daß man hier ſchon im folgenden Jahr, 
alſo 1804, zwei junge Gelehrte, Biot und Gay Luſſac, mit der 
Ausführung gleicher Forſchungen betraute. Nachdem der zur Ver⸗ 
fügung geſtellte Militär⸗Ballon beide Männer nur auf 4000 m 
heben konnte, ſtieg Gay Luſſac allein auf und erreichte 7000 m 
Höhe. Die gewonnenen Reſultate ſtimmten mit denen Robert⸗ 
ſons durchaus nicht überein, man war daher noch unklarer als 
zuvor. ei 

Das gute Beispiel der franzöſiſchen Gelehrten wirkte zündend 


auch auf einen Deutſchen. Profeſſor Jungius zu Berlin ſtieg im 


| Freitag, den 8. Juni 


Fürſt Bismarck wird, wie es heißt, vor ſeiner Reiſe nach 
Varzin dem Stammſchloſſe in Schönhauſen an der Elbe einen 
Beſuch abſtatten und wahrſcheinlich einige Tage Aufenthalt 
nehmen. Für das Bismarckmuſeum dafelbſt iſt in dieſen Tagen 
ein größerer Theil der Gaben, die dem Fürſten an feinem dies⸗ 
jährigen Geburtstage dargebracht wurden, eingetroffen. 

Zum Berliner Brauereikrieg. Auch die Saalinhaber 
Berlins und Umgegend haben ſich nunmehr dem Widerſtande der 
vereinigten Brauereien gegen den Bierboykott angeſchloſſen. In 
einer von 252 Saalbeſitzern beſuchten Verſammlung am Dienſtag 
wurde mit allen gegen 3 Stimmen folgende Reſolution ange⸗ 
nommen: „Die am 5. Jun bei Boltz, Alte Jakobsſtraße 75 
verſammelten Saalbeſitzer Berlins und Umgegend erklären ſich 
ſolidariſch mit den Maßnahmen des Vereins der Brauereien 
Berlins und Umgebung und verpflichten ſich bei einer Konven⸗ 
tionalſtrafe von 3000 Mark in jedem einzelnen Falle und Aus: 
ſcheiden aus dem Ring, ihre Säle zu keiner ſozfaliſtiſchen und 
anarchiſtiſchen Verſammlung herzugeben, falls der Boykott gegen 
die Brauereien und Gaſtwirthe nicht bis zum 15. Juni aufgehoben 
iſt oder ſich wiederholt.“ Zur Durchführung dieſer Maßregel 
wird eine Kommiſſion, beſtehend aus 9 Herren, ernannt, die 
behufs Organiſirung der Saalbeſitzer weitere Schritte zu ergreifen 
hat. Ferner verpflichtet ſich der Vorſtand des Vereins der 
Brauereien von Berlin und Umgegend namens ſeiner Brauereien 


bei einer Konventionalſtrafe von 10000 Mark für jeden einzelnen 


Fall, an keinen Wirth Bier zu liefern, welcher derartige Ver 
ſammlungen abhalten läßt. 

Die Reichstagsſtichwahl in Plauen lenkt den Blick wieder 
einmal auf das Anwachſen der Sozialdemokratie. Es wird an fol: 
gende Thatſachen erinnert: Im Jahre 1871 wurden 2 (ſächſiſche) 


Sozialdemokraten gewählt, 1874: 10, 1877: 12, 1878 9, 1881: 12, 


1884: 24, 1887 (Septennatswahlen 11), 1890: 35, und jetzt ge⸗ 
hören dem Reichstage 45 Sozialdemokroten an. Die großen 
Handels- und Induſtrieſtädte find in ihrer Mehrzahl in die 
Hände der Sozialdemokraten gefallen oder halten ſich nur noch 
ſehr mühſam und ſehr unſicher, jo daß man mit weiteren Ver- 
luſten wird rechnen müſſen. Heute find ſozialdemokratiſch vers 
treten: Königsberg, Berlin, mit Ausnahme eines einzigen Man: 
dates, nebſt zwei Vorortswahlkreiſen, Stettin, Breslau, Walden⸗ 
burg, Reichenbach, Magdeburg, Kiel, Altona, Hannover, Hamburg, 
Frankfurt, Lennep, Elberfeld, Solingen, München, Nürnberg, 8 
ſächſiſche Induſtrieſtädte, Offenbach, Mainz, Braunſchweig, Sonne- 
berg, Gotha, Greiz, Gera, Homburg, Strasburg, Mühlhausen. 
Behauptet, aber zum Theil mit ſehr geringen Mehrheiten, hben 
ſich noch: Danzig, Halle, Iſerlohn, Hagen, Bochum, Dortmund, 
Hamm, Wiesbaden, Hanau, Eſſen, Duisburg, Sa arbrücken, Ott 
weiler, Hof, Dresden, Leipzig, Stuttgart, Ulm, Mannheim, Bre⸗ 
men, Lübeck, ferner eine Reihe rheiniſcher Induſtrieſtädte wie 
Köln, Düſſeldorf, Krefeld, Trier, Aachen. Es wird bei den 
nächſten Wahlen für die Gegner der Sozialdemokratie ganz ſicher 
weiter empfindliche Verluſte geben, wenn die bürgerlichen Par⸗ 
teien nicht ebenſo geſchloſſen marſchieren, wie die Sozialdemokraten. 
Mann für Mann treten die Letzteren an zur Wahlurne, von 
ihrer Gegnern fehlen ſehr viele, und die abgegebenen Stimmen 
zerſplitterten ſich noch im allerhöchſten Maße. Das Verwundern 
über die ſozialiſtiſchen Siege iſt völlig zwecklos, ſo lange nicht 
die Rührigkeit und Unverdroſſenheit der Sozialiſten Nachahmung 
fin det. Sie arbeiten für den Sieg, die Anderen nicht. 

Der graue Mantel. In der bayeriſchen Heeresleitung 

zeigt man keine Neigung, den grauen Mantel, wie er in Preußen 
acceptirt iſt, einzuführen. Die Farbe gilt als zu empfindlich 
und das Tuch zu wenig haltbar. Auch in Sachſen wurde aus 
dieſen Gründen ein bedeutend dunklerer Mantel gewählt, als 
wie in Preußen. 
—— —— . — — — — ęL— — 
Jahre 1805 zu wiſſenſchaftlichen Beobachtungen auf, erreichte 
angeblich 6500 m Höhe, brachte indeſſen gar keine Reſultate mit 
zur Erde zurück, da ihn ſehr bald, wie er ſelbſt angiebt, eine 
ſchlafartige Betäubung überfiel. Erſt im Jahre 1850 ſind zwei 
weitere Fahrten zu wiſſenſchaftlichen Zwecken zu verzeichnen. 
Barral und Bixio, zwei franzöſiſche Gelehrte, erreichten bei der 
erſten Fahrt 5900 m, bei der zweiten ſogar 7000 m Höhe. Die 
Reſultate dieſer beiden Fahrten ſind nicht ohne Werth für die 
Wiſſenſchaft geblieben, da gute Beobachtungen von Eisnadel-Wolken 
und intereſſanter optiſcher Erſcheinungen in ihnen mit zur Erde 
gebracht wurden. 

Mit den Forſchungsreiſen, welche faſt zu derſelben Zeit in 
England ausgeführt wurden, beginnt u dieſem Gebietee eine 
neue bahnbrechende Periode, deren Ergebniſſe, wenn auch nunmehr 
nicht mehr einwandfrei, die Grundlage für die Anſchauung und 
Geſetze der höheren Atmoſphäre bis in die allerneuſte Zeit bildeten. 
Die dreißig Luftreiſen des engliſchen Meteorologen Mr. Glaiſher 
ſind wohl auch die einzigen überhaupt, welche infolge der Energie, 
Geſchicklichkeit und Zuverläſſigkeit dieſes kühnen Forſchers wirklich 
brauchbare Reſultate ergeben haben, ſoweit dieſelben nicht durch 
mangelhafte Inſtrumente und deren Anbringung leider getrübt 
wurden. Mr. Glaiſher, Chef des Meteorologiſchen Bureaus zu 
Greenwich, und der bekannte Luftſchiffer Coxwell übernahmen es 
mit echt britiſcher Energie, die oberen Luftſchichten der Atmoſphäre 
zu erforſchen, die man bisher den Menſchen für unzugänglich hielt. 
Sie unternahmen die kühnen Fahrten meiſt von dem zentral im 
Lande gelegenen Wolverhampkon aus und geriethen trotzdem 
häufig in große Gefahr des Meeres wegen, deſſen Nähe ſie mehr⸗ 
fach zu rapiden Landungen aus enormer Höhe zwang. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der = 


handlung des Herrn E. Baumann. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Die Beſchlußfaſſung über den Jeſuitenantrag der Zen⸗ 


trumspartei iſt vertagt. Der Bundesrath hat keine Neigung ſich 
mit dem Gegenſtande noch vor den Sommerferien zu befafien, 
und jo wird die Entſcheidung früheſtens im Herbſt ausgeſprochen⸗ 
werden können. g 

Die neue Orthographie. Es ſchweben zur Zeit wieder 
Verhandlungen, ob die ſeit dem Jahre 1880 in den Schulen 
eingeführte Orthographie auch von den Staatsbehörden ange⸗ 
nommen werden ſoll. Bei den einzelnen Zentralbehörden ſchreibt 
man jetzt nach dem Belieben der betreffenden Reſſortchefs oder 
aus irgend einem anderen Grunde ſowohl nach der alten, wie 
nach der ſogenannten Puttkamerſchen Orthog raphie. 
der Plan einer einheitlichen Orthographie jetzt zur Ausführung 
gelangt, ſo ict es nicht ausgeſchloſſen, daß die neue Orthographie 
erſt noch einer geringfügigen, auch für die Schulen giltigen 
Aenderung unterzogen wird. 

Eine Anzahl aktiver Offiziere der deutſchen Reichsarmee 
iſt zur Dienſtleiſtung bei unſerer ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe 
kommandirt worden. Es hängt dieſe Kommandierung mit’ der 
geplanten Verſtärkung der Schutztruppe zuſammen. — Der per⸗ 
ſönliche Adjutant des Reichskanzlers Grafen Caprivi Major Eb- 
meyer iſt in den Adelsſtand erhoben. 

Zur Verſtärkung der deutſchen ſüdweſtafrikaniſchen 
Schutztruppe gehen am 16. Juni 260 Mann nach Lüderitzland 
ab. Die geſammte Truppe wird dann 14 Offiziere und 600 
Mann ſtark ſein. Die geſammte Macht unterſteht in Zukunft 
dem Reichsmarineamt, das Kommando behält der Major v. Francois. 


Rus land. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Die ungariſche Miniſterkriſis iſt noch nicht zu einer 


definitiven Löſung gekommen, allein auf der Hand liegt, daß kein anderer 5 


in Zukunft, wenigſtens in der nächſten Zukunft, die Staatsgeſchäfte führen 
kann, als der bisherige Premierminiſter Weckerle. Es ſcheint dem Mo⸗ 
narchen nicht ganz leicht zu werden, den zurückgetretenen Miniſter von 
neuem zu berufen, es wird aber am Ende, wie die Dinge liegen, nichts 
anderes übrig bleiben, wenn Ungarn nicht von einer Kriſis in die andere 
ſtürzen ſoll. Der Kaiſer Franz Joſeph hatte Mittwoch Nachmittag eine 
lange Unterredung mit Weckerle. Ueber die Hauptpunkte der neuen Kabinets⸗ 
bildung ſcheint man ſich geeinigt zu haben. 
a Italien. 

Der Rücktritt des Miniſterpräſidenten Crispi, der erfolgte, weil 
ſich nur eine ganz kleine Mehrheit in der Deputirtenkammer auf ſeinen An⸗ 
trag wegen Vertagung der Steuerdebatte vereinigte, bringt wieder ein Kabinet 
Crispi, wegen wie es auch unter den ſchwierigen! erhältniſſen in Rom gar nicht 
anders zu erwarten war. Möglich iſt, daß der bisherige Finanzminiſter Sonnino 
aus dem Amte ſcheidet. — Der Prozeß gegen den römiſchen Schwindel⸗ 
Bankdirektor Tanlongo ſtellt den früheren Premierminiſter Giolitti außer⸗ 
ordentlich bloß. Es ſind jetzt Briefe Giolitti's ermittelt an den Ange⸗ 
klagten, die Geld für Wahlagitation der Regierung verlangten, die Be⸗ 
nadigung von Zuchthäuslern gegen eine Unterſtüzung von miniſteriellen 

ahlkandidaturen anboten, und den Bankdirektor wegen Nichteinhaltung 
vorher getroffener Abmachungen bedrohten. Tanlongo hat bekanntlich 
Millionen von werthloſem Papiergeld drucken laſſen, und wie es ſcheint, 
hat ſich die Regierung ihr Schweigen in dieſer Sache gehörig bezahlen 
laſſen. — Geh. Rath Iswolski iſt zum Vertreter Rußlands beim päpſt⸗ 
lichen Stuhle ernannt. Daß dieſe Annäherung lebhaft kommentirt werden 
wird, iſt vorauszuſehen. 

Nrankreich. 

In der Pariſer Deputirtenkammer hat es wieder einmal eine bewegte 
Sitzung gegeben, weil die bekannte, ſchon längſt dementirte Enthüllung des 
„Figaro“ von neuem zur Sprache gebracht wurde, nach welcher ein hoher 
franzöſiſcher Offizier (General Gallifet iſt gemeint) ſich für eine Abrüſtung 
Frankreichs und für einen Vertrag mit Deutſchland ausgeſprochen haben 
ſollte. Der Kriegsminiſter bezeichnet auch diesmal die Behauptung als un⸗ 
wahr und die Deputirtenkammer ſprach einſtimmig ihr Vertrauen zur 
Armee aus. Bezeichnender Weiſe ſchloſſen ſich auch die Sozialiſten die ſem 
Vertrauensvotum an. Der Kommuniſt Grouſſet, welcher den ganzen Spek⸗ 
takel angeregt hatte, hält indeſſen feine perfönlichen Anſchuldigungen auf⸗ 
recht und verlangt vor das Schwurgericht geſtellt zu werden, wo er be⸗ 
weiſen wolle, daß Gallifet ein Landesverräther ſei. Die ganze Angelegen⸗ 


Coxwell beſaß für dieſe Fahrten einen Ballon von 2500 ebm 
Größe, nach deſſen Zerſtörung ein neuer Ballon von 2600 ebm 
Größe erbaut wurde; die Füllung erfolgte mit einem ſehr leichten 
eigens hierfür präparirten Leuchtgaſe, deſſen ſchwere Beſtandtheile 
ausgeſchieden wurden, ſo daß dieſe Ballons eine vorzügliche Steige⸗ 
kraft beſaßen. In den Jahren 1861/66 führten betde Männer 
dreißig Fahrten aus und brachten von dieſen eine Unſumme von 
Beobachtungen der Lufttemperatur, Feuchtigkeit, Elektrizität, der 
Windrichtung und Stärke, der Wolkenbildung, Zuſammenſetzung 
und Höhen der Wolken mit zur Erde, auch ſtellten ſie ſpektroſko⸗ 
piſche, ſowie phyſiologiſche Beobachtungen an und jammelten 
Luftproben der verſchtedenſten Höhen zur chemiſchen Unterſuchung. 

Gleich bei der erſten Fahrk ſchlug Glaiſher ſeine Vorläufer 
an Höhe, indem er faſt 8000 m erreichte. Am intereſſanteſten 
it die dritte Fahrt am 5. Septembea 1862, bei welcher der 
Ballon wahrſcheinlich 10 000 m Höhe erreicht hat. In einer 
Höhe von 8883 m machte Glaiſher ſeine letzte Beobachtung, dann 
verlor er die Beſinnung, bald darauf auch ſein Begleiter Cox well, 
welcher im Ringe des Ballons ſaß, letzterem gelang es indeſſen 
noch mit den Zähnen die Ventilleine zu erfaſſen und das Ventil 
zu öffnen. Als Glaiſher von ſeiner Betäubung erwachte, befand 
ih der Ballon in einer Höhe von 7200 m in rapidem Falle. 
Aus den Angaben des Thermometers berechnet Glaiſher, daß der 
Ballon 10000 m Höhe überſchritten haben müſſe. Wie dem 
auch ſein mag, ſicher hat Glaither 9000 m Höhe erreicht, ſeine 
Leiſtung, die ihm bisher niemand nachgemacht hat. Nach Glaiher 
ſind in England Ballonfahrten zu wiſſenſchaftüchen Zwecken nicht 
mehr unternommen worden. 

1 (Schluß folgt.) 
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heit wirbelt außerordentlich viel Staub auf, wenn auch ſchwerlich praktiſche 
Reſultate dabei herauskommen werden. 
Bulgarien. 

Stam bulow erklärt in feinem Blatte „Swoboda“, daß er dem 
neuen Miniſterium eine entſchiedene Oppoſition machen werde. Energiſch 
verwahrt er ſich aber dagegen, daß er an der Selbſtändigkeit des Landes 
rütteln oder die Dynaſtie bedrohen wolle. Er denke nicht daran, muth⸗ 
willig zu zerſtören, was er ſelbſt geſchaffen. Neue Krawalle werden nicht 
berichtet. a 

Amerika. 

Nach einer Meldung aus dem braſilianiſchen Staate Rio Grande 
haben die Truppen des Präſidenten Peixoto in dieſem Gebiete mehrere 
Erfolge errungen. Da Peixoto indeſſen, demſelben Telegramm zufolge, 
Paragua an der Küſte des Staates Parana ſtärker befeſtigen läßt, ſcheint 
er der baldigen Niederwerfung der Revolution an ihrem eigentlichen Herde 
noch keineswegs ſicher zu ſein, ſondern vielmehr die Möglichkeit einer 
Wiederausbreitung derſelben nach Norden hin ins Auge zu faſſen. — 
Im Staate Colorado in Nordamerika wird ein blutiger Zuſammenſtoß 
wiſchen Streikenden und Polizeibeamten erwartet. — Nach nordamerikani⸗ 
5 Zeitungen nimmt der Aufſtand der Eingeborenen in Korea, welcher 
ſich hauptſächlich gegen die Fremden richtet, einen ſehr ernſten Charakter 
an. Die Aufrührer bedrohen bereits die Hauptſtadt und die Truppen 
ſcheinen zu ſchwach zur Dämpfung der Bewegung. 

— 


Frovinzial- Nachrichten. 

— Culmſee, 6. Juni. In der hieſigen Zuckerfabrik werden jetzt Ver⸗ 
änderungen zur Vergrößerung der Fabrik getroffen. Während in der 
vorigen Kampagne täglich 24000 Ztr. Rüben verarbeitet wurden, ſollen 
künftig 30000 Ztr. Rüben täglich verarbeitet werden. 

[J Brieſen, 6. Juni. Der Herr Landgerichts-Präſident Hausleutner 
aus Thorn war vom 1. d. Mts. bis heute zur Reviſion des hieſigen Amts⸗ 
gerichts am Ort und wohnte in Lindenheims Hotel. 

— Culm, 5. Juni. Die Eiſenbahnverwaltung hat ſich nicht entſchließen 
können, die in den Sommerfahrplan nicht mehr aufgenommenen Abend⸗ 
züge 1288/89 der Stecke Kornatowo⸗Culm wieder einzuführen. Trotz der 
dringendſten, das Verkehrsdürfniß eingehendſt begründenden Geſuche, welche 

von Seiten des Magiſtrats und des Landraths nach vergeblicher Er- 
ſchöpfung des Inſtanzenweges an den Eiſenbahnminiſter gerichtet worden 
ind, hat derſelbe die Wiedereinführung der genannten Züge mit dem Be⸗ 
scheid abgelehnt, daß bei der gegenwärtigen Finanzlage die Beibehaltung 
der Züge 1288/89 zwiſchen Culm⸗Kornatowo unter den jetzigen Verkehrs- 
verhälniſſen nicht zu rechtfertigen ſein würde. Wenn wir auch nachgerade 
daran gewöhnt ſein ſollten, mit ſchlechtern Verkehrsverhältniſſen rechnen zu 
müſſen als der bevorzugte Weſten, jo fällt es doch ſchwer, die Begründung 
dieſes Beſcheides zu verſtehen. Dem reiſenden Publikum einer Stadt von 
10 000 Einwohnern und des in Mitleidenſchaft gezogenen bedeutenden 
Kreistheils wird einer kleinen Erſparniß halber, die im ſchlimmſten Falle 
die Rentabilität der Weichſelſtädtebahn nur ganz minimal herabdrücken 
kann, die Reiſebeſchwerde auferlegt, auf eine Reiſe von Culm und Thorn 
und umgekehrt, die ſonſt auf einer Vollbahn nur 45 Minuten in Anſpruch 
nimmt, jetzt mit dem Abendzuge 3%, Stunden zu verwenden, davon nicht 
weniger als 1˙½ Stunden auf dem Bahnhofe Kornatowo müßig zu ver⸗ 
dringen. Hoffen wir, daß in den Winterfahrplan dieſe beiden Züge wieder 
Aufnahme finden und den berechtigten Klagen des Publikums Abhilfe 
geſchafft werde. 

— Graudenz⸗Culmer Grenze, 5. Juni. In einzelnen Seeen hier- 
ſelbſt ſtarben im vorigen Jahre faſt ſämmtliche Krebſe an einer bisher 
unbekannten Krankheit und eine ähnliche Krankheit ſcheint jetzt die Fiſche 
heimzuſuchen; denn man findet ſie zahlreich todt am Ufer. Die Fiſcher 
erleiden dadurch einen recht erheblichen Verluſt. 

— Aus dem Kreiſe Schlochau, 4. Juni. Heute wurde das fünf⸗ 
jährige Söhnchen des Arbeiters Schibrick aus Prechlau von dem Laſtwagen 
des Beſitzers D. aus Abbau Konarzyn überfahren und auf der Stelle 
getödtet. Das Kind hatte ſich an den Laſtwagen gehängt und fiel herunter, 
wodurch das Unglück geſchah. 

— Dt. Eylau, 5. Juni. Geſtern Nachmittag ertrank im Geſerich⸗ 
See ein 16 Jahre altes Mädchen beim Waſſerſchöpfen. — Das unvorſichtige 
Umgehen mit einer Schußwaffe hat am Montag früh ein Unglück hervor⸗ 
gerufen. Ein Kegeljunge des Reſtaurateurs Herrn H. hatte ſich ein Taſchen⸗ 
Terzerol mit 15 Patronen gekauft; als er daſſelbe laden und abſchießen 
wollte, ging der Schuß nicht gleich los. Als der zweite Junge, der ſich 
dies auch anſehen wollte, näher trat, entlud ſich das Terzerol, und die 
Kugel drang ihm in den Kopf. Der Arzt vermochte aber die Kugel nicht 
herauszubekommen, worauf die Ueberführung des Knaben in das Kreis⸗ 
lazareth nach Roſenberg veranlaßt wurde. 

— Aus dem Danziger Werder, 5. Juni. Bei den am 1. d. Mts. 
in Käſemarck vorgenommenen Zeugenvernehmungen in Betreff des Todes 
der Wittwe Z. ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß wahrſcheinlich ein Arbeiter 
K. die Frau erſt erſchlagen und dann das Haus angezündet habe, um die 
Meinung zu verbreiten, die Frau ſei verbrannt. K. ſoll es auf die Er- 
ſparniſſe der Z. abgeſehen haben. Dadurch, daß er anderen Leuten ver⸗ 
hältnißmäßig große Geldbeträge zeigte, ſoll K. den Verdacht auf ſich gelenkt 
haben. Er ſoll dann verſchwunden und, wie man annimmt, zur See ges 
gangen ſein. 

— Frehſtadt. 5. Juni. Dem Gendarmen Todtenhaupt hier iſt es 
gelungen, einen Mann, der ſich Gottlieb Slosni nennt und Müllergeſelle 
ſein will, zu ergreifen, deſſen Perſonalbeſchreibung, Gang und Haltung 
genau übereinſtimmt mit dem ſteckbrieflich verfolgten Arbeiter Adam Kae⸗ 
zinski (Katzinski), der dringend verdächtig, iſt im Juli 1889 im Kreiſe 
Marienburg den Arbeiter Pavel (Pavan) Kaczinski aus Tartarin in 
Rußland ermordet und beraubt zu haben. 

— Mohrungen, 5. Juni. Seit einiger Zeit treiben Wilddiebe in dem 
Beſtendorſer Walde ihr Unweſen. Die Forſtaufſeher waren denſelben ſeit 
einiger Zeit auf der Spur, ohne daß es ihnen gelang, ihrer habhaft zu 
werden. Am geſtrigen Sonntage holte Herr Oberförſter Dorſch aus Gr. 
Beſtendorf den hieſigen Oberwachtmeiſter Engelhardt herbei, welcher mit den 


Landesdirektor 


Forſtbeamten bei den Neunmorgenbeſitzern Podoll⸗-Venedien, Grahm, Klantke, 
Schulz eine Hausſuchung vornahm. Es wurden mehrere faſt unbrauchbare 
Gewehre, eine Piſtole und Rehfleiſch gefunden und mit Beſchlag belegt. 
Die n zur Wilddieberei iſt dieſen Beſitzern ſehr günſtig, da ſie 
dicht am Walde wohnen. 

— Pilltallen, 5. Juni. Wie gefährlich das ſogenannte Gerſtenkorn 
dem Auge mitunter werden kann, mußte die Beſitzerfrau S. zu U. erfahren. 
Nachdem das kleine Geſchwür aufgegangen war, gelangte in Folge Acht⸗ 
loſigkeit auch Eiter in das Auge, wodurch ſich eine fo arge Entzündung 
einſtellte, daß der Frau das Auge herausgenommen werden mußte. 

— Königsberg, 5. Juni. Geſtern Abend 7 Uhr fand im alten Fecht⸗ 
ſaale der Univerſität eine ſehr gut beſuchte allgemeine Studentenverſammlung 
ſtatt, zu welcher der Rector magnificus Herr Profeſſor Dr. Fleiſchmann 
behufs Beſprechung der Univerſitätsjubelfeier im Juli d. J. eingeladen 
hatte. Die Couleuren ſchienen vollzählig zur Stelle zu ſein, aber auch die 
nicht Farben tragenden Verbindungen ſowie die nicht inkorporierten Stu⸗ 
denten waren in großer Anzahl erſchienen. Der Herr Rektor verlas das 
in Ausſicht geſtellte Programm der Univerſitätsfeier, die demnach folgenden 
Verlauf nehmen wird: am erſten Feſttage, dem 26. Juli, findet morgens 
um 9 Uhr ein großer Feſtzug von der Univerſität nach dem Dome ſtatt; 
daſelbſt Gottesdienſt. Darnach begiebt ſich der feierliche Zug nach dem 
Univerſitätsgebäude zurück. Nachmittags 4 Uhr beginnt ein Feſteſſen für 
die Ehrengäſte. Abends gemüthliche Zuſammenkunft in einem noch näher 
zu beſtimmenden Lokale. Am zweiten Tage wiederum Gottesdienſt im 
Dome und Abends großer Kommers, zu welchem die Univerſität die Stu⸗ 
dentenſchaft einladet. Weitere Vorbereitungen zur Feier werden der Stu⸗ 
dentenſchaft überlaſſen. Dieſelbe wurde zu dieſen Zwecke von dem Herrn 
Rektor aufgefordert, eine Kommifi’on aus ihrer Mitte zu bilden, und auch 
die nicht inkorporierten Kommilitonen wurden erſucht, etwa nach Fakultäten 
Vertreter für ſich zu wählen. Nach kaum vier telſtündiger Dauer wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. Die Theilnahne des Kaiſers an der Feſtlichkeit 
iſt nicht ausgeſchloſſen, jedenfalls aber wird ein Vertreter des königlichen 
Hauſes zugegen ſein. 

— Bromberg, 5. Juni. In der vergangenen Nacht verſchwand auf dem 
hieſigen Bahnhofe von dem Poſtkarren ein Geldbeutel mit 1109 Mk. Der⸗ 
bi war nach Unislaw beſtimmt. Von dem Thäter fehlt bis jetzt jede 

pur. 


sJocales. 
Thorn, den 7. Juni 1894. 


* Unferen Abonnenten, die ſich vorübergehend auf Reiſen, 
in Bädern oder Sommerfriſchen aufhalten und die auch in ihrer 
Abweſenheit von Hauſe die Zeitung weiter leſen wollen, ohne ſie 
der zurückbleibenden Familie zu entziehen, wollen wir von jetzt 
ab ein zweites Exemplar der Zeitung unentgeltlich zur Verfügung 
ſtellen und gegen Erſtattung der bloßen Portokoſten regelmäßig 
unter Streifband zugehen laſſen. Bezügliche Anträge werden 
von unſerer Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, entgegengenommen. 

— Palaestra Albertina iſt der Name eines in Königsberg 
am 31. Auguſt 1891 ins Leben gerufenen Vereins, der den 
Zweck verfolgt, daſelbſt eine Anſtalt für die körperliche Aus 
bildung der an der kgl. Albertus-Univerſität Studirenden zu er⸗ 
richten und zu unterhalten, doch ſoll auch für andere Kreiſe die 
Benutzung der Anſtalt zuläſſig ſein. Die Anregung geht von 
Herrn Dr. med. Friedrich Lange zu Newyork aus, der dem 
Verein außer einigen Grundſtücken, auf denen die dem Zweck des 
Vereins dienenden Baulichkeiten, wie das Vereinshaus, Bade⸗ 
einrichtungen etc., errichtet werden ſollen, auch noch 10000 Mk. 
zum Geſchenk überwieſen hat, jo daß ſich die Geſammtſumme 
der Schenkung auf 100000 Mark beläuft. Der Verein wird 
geleitet durch einen aus mindeſtens 19 Perſonen beſtehenden 
Vorſtand, in dem nach § 7 des Statuts auch die ſtädtiſche 
und ländliche Bevölkerung Weſtpreußens vertreten ſein ſoll, 
und zwar durch den Oberbürgermeiſter von Danzig, den 
der Provinz Weſtpreußen und je ein Mitglied 
des Kaufmannsſtandes zu Danzig und der Landbevölkerung Weſt⸗ 
preußens. Der Vorſitzende der „Palaestra Albertina“ iſt Herr 
Profeſſor Dr. Bezzenberger in Königsberg, Die Grundſteinlegung 
des Vereinshauſes wird vorausſichtlich bei Gelegenheit des Königs⸗ 
berger Univerfitässjubiläums, am 27. Juli d. I., erfolgen, 

G Landwehrverein. Die geſtrige Hauptverſammlung des 
Vereins im Schützenhauſe wurde, da der 1. Vorſitzende am Er⸗ 
ſcheinen behindert war, durch den 2. Vorſitzenden, Kameraden 
Kreisſchulinſpektor Richter mit einer Gedächtniß rede an den ent⸗ 
ſchlafenen Kaiſer Friedrich III., welche mit einem Zmaligen 
Hurrah für unſeren Kaiſer endete, eröffnet. Sieben Kameraden 
find in den Verein aufgenommen uad ein Herr hat ſich zur Auf: 
nahme gemeldet. Die anweſenden neuen Mitglieder wurden 
durch Handſchlag in den Verein verpflichtet und der Verſammlung 
vorgeſtellt. Die Vorbereitungen zu der demnächſt ſtattfindenden 
Fahnenweihe find im Gange. Nach Eintreffen der Genehmigungs- 
Verfügung zur Führung der Fahne wird der Zeitpunkt der Feier 
feſtgeſetzt werden. Den angekündigten Vortrag hielt Herr Kreis: 
ſchulinſpektor Richter und zwar beginnend mit der unglücklichen 


Um den Kopf! 


Kriminalerzählung von Georg Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


(16. Fortſetzung.) 

„Möge der Schickſalslauf Deinen Glauben rechtfertigen!“ 
ſagte er dumpf. „Nur dann könnte ich auf den heutigen Tag 
vergeſſen — vorläufig habe ich eingeſehen, daß ich Dir gegen⸗ 
über machtlos bin — thue nach Deinem Willen, ich will Dich 
nicht daran hindern — mir aber wirſt Du ſchon geſtatten 
müſſen, nach meinem eigenen Ehrbegriff zu handeln — ich 
wünſche keinerlei Gemeinſchaft mit einem — Mörder mehr zu 
haben!“ 

Er verneigte ſich mit eiſiger Höflichkeit gegen Frau Wilſer; 
dann, ohne ſeine Tochter eines einzigen Blickes zu würdigen, 
ſchriit er aus dem Zimmer, heftig die Thür hinter ſich zu⸗ 
ſchlagend. 


Fünftes Kapitel. 

Kommiſſar Wachtel befand ſich in der denkbar ſchlechteſten 
Laune. Eine ebenſo mühevolle wie vergebliche Arbeit lag hinter 
ihm. Er hatte ſowohl die Privatwohnung, als die Kanzlei⸗ 
räumlichkeiten des verhafteten Rechtsanwalts einer gründlichen 
Durchſuchung unterzogen, ohne indeſſen irgend etwas Belang⸗ 
reiches zu finden oder entdecken, was Aufſchluß über die Beweg⸗ 
gründe zu der von Wilſer ſelbſt eingeſtandenen ſchrecklichen That 
zu geben vermocht hätte. 

Nur in dem Schlafzimmer Arthurs hatte Wachtel eine kleine 
Entdeckung zu machen vermocht. In dem Ofen war nämlich, 
vermuthlich erſt in letztverfloſſener Nacht, etwas Papier verbrannt 
worden; ein im Juni immerhin auffälliges Ereigniß. Dazu kam, 
daß das Zimmermädchen auf Befragen ausdrücklich erklärt hatte, 
daß fie auf Geheiß Frau Wilſers erſt wenige Tage zuvor ſämmt⸗ 
liche Wohnungsöfen ſauber ausgeräumt hatte, weil der Töpfer 
erwartet wurde, der die Feuerungsvorrichtungen auf ihren brauch⸗ 
baren Zuſtand hin unterſuchen ſoll te. 

Auch eine Bemerkung in dem beſchlagnahmten Tagebuch 
Arthurs, die augenſcheinlich ebenfalls neueſten Datums war, hatte 
dem Kommiſſar zu denken gegeben, Als letzten Eintrag in 
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dem vielbenutzten Notizbuch des Rechtsanwalts hatte Wachtel 
nämlich die Worte gefunden: 

20000 Mark Check Nationalbank, Privatkonto. 

Vergeblich aber hatte Wachtel bei dem Perſonal des Ver⸗ 
hafteten Umfrage gehalten, ob derſelbe in letzter Zeit einen der⸗ 
artigen Poſten vereinnahmt oder verausgabt hatte; niemand 
wußte ſich zu erinnern und der Vureauvorſteher meinte, daß 
ſich dieſe Bemerkung auf kein thatſächliches Vorkommniß beziehen 
könne, da er in Geldangelegenheiten die rechte Hand des 
Verhafleteten geweſen und auch die Verrechnung des auf der 
Nationalbank befindlichen Depots zu ſeinen Obliegenheiten 
gehört habe. 

Wachtel hielt es für das Richtigſte, ſich ohne Zögern nach 
der Nationalbank zu begeben. f 

Dort wußte man noch nichts von dem ſenſationellen Tages⸗ 
ereigniſſe. Wachtel ließ den Hauptkaſſirer rufen und erkundigte 
ſich bei dieſem nach dem Stand der Angelegenheit, 

„Herr Wilſer hat heute Vormittag erſt einen Check präſen⸗ 
tiren und 20000 Mark abheben laſſen,“ ſagte der Kaſſirer ſo⸗ 
gleich, erſichtlich beunruhigt. „Die Sache iſt doch ganz in 
Ordnung?“ 

„Woraus ſchließen Sie das Gegentheil?“ frug der Kommiſſar 
ſtatt einer Antwort. 

Der Kaſſirer ſchaute nachdenklich darein. 

„Om,“ meinte er dann. „Mir kam die Sache heute Morgen 
verdächtig vor, obwohl die Unterſchrift des Herrn Rechtsanwalts 
zweifellos echt war. Ich frug deshalb durch den Fernſprecher 
erſt in der Kanzlei und dann, als mir die Auskunft von dort 
geworden, Herr Wilſer befinde ſich in ſeiner Privatwohnung, in 
dieſer an. Der Herr war ſelbſt am Telephon und beſtätigte 
die Echtheit des Checks, ja, als ich ihn darauf aufmerkſam machte, 
daß der Vorzeiger des Werthpapieres einen wenig vertrauens 
erweckenden Eindruck auf mich mache, der Check vielleicht geſtohlen 
oder dem rechtlichen Inhaber ſonſt abhanden gekommen iſt, ant⸗ 
wortete Herr Wilſer ſehr gereizt, ich möchte ihn mit weiteren 
Anfragen verſchonen und das Geld an den Vorzeiger ohne 
jegliche Legitimationsprüfung auszahlen — natürlich mußte 
ich gehorchen.“ 

„Wann wurde Ihnen der Check präſentirt,?“ frug Wachtel 
intereſſirt. 


Schlacht bei Jena im Jahre 1806 und endend mit der helden— 
müthigen Vertheidigung der Feſtung Kolberg unter Gneiſenau 
und Nettelbeck. Unter der ſpannendſten Aufmerkſamkeit folgte 
die zahlreiche Verſammlung den Schilderungen der Ereigniſſe. 
Der Herr Vortragende verſtand es aber auch, dieſelben ſo genau 
wiederzugeben, daß ein jeder einen klaren Blick in die damaligen 
troſtloſen Zuſtände unſeres Vaterlandes erhielt. Der Vortrag ſchloß 
mit der zzuverſichtlichen Vorausſetzung, daß wir im Ernſtfalle es den 
Kolbergern gleich thun und dann die Worte beherzigen werden: „Wie 
alle ſtehen dann muthig für einen Mann, kämpfen und bluten gern 
für Thron und Reich.“ 

Der Turnverein unternimmt 
Turnfahrt nach Lenga bei Schönſee. 

® Regerkarawane. Die Negerkarawane Urbach wird in den 
nächſten Tagen hier eintreffen und am Sonntag am Bromberger 
Thore Vocſtellungen geben. Die Neger ſtammen von der im 
Weſten Afrikas belegenen Pfefferküſte her, ihr Körperbau ſoll gut 
entwickelt ſein und die Wilden im Allgemeinen durchaus feinen 
unvortheilhaften Eindruck machen. Wie wir aus dem uns vor— 
gelegten Programm erſehen, werden die Neger zwanzig an der 
Zahl, Gebete, Geſänge, afrikaniſche Waffenſpiele, Gefechteſzenen, 
Tänze ꝛc. aufführen. 

Die Generalverſammlung der thierärztlihen Vereine Oſt- 
und Weltpreußens findet am 17. d. Mis. in Elbing ſtatt. Nach 
Abhaltung der Sonderſitzungen der beiden Vereine werden in 
einer gemeinſchaftlichen Sitzung die Herren Departementsthierarzt 
Preuße⸗Danzig, Oberroßarzt a D. Rund⸗Danzig und Departe⸗ 
mentsthierarzt Dr. Malkmus⸗Gumbinnen Vorträge halten. Darauf 
findet ein Feſtmahl zu Ehren des 50jährigen Berufs-Jubiläums 
des Kreisthierarztes Baudius-Oſterode ſtatt. 

» Erledigte Stellen für Militüranwärter. Bütow, Magiſtrat, 
Polizeiſergeant und Vollziehungsbeamter, 750 Mk. Gehalt jahrlich, 
freie Dienſtbekleidung und der Bezug der Mahn- und Pfändungs⸗ 
gebühren von mindeſtens 200 Mk. jährlich widerruflich; Haiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Poſtpacketträger, TOO Mk. Gehalt 
jährlich und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt 
bis 1100 Mk. jährlich. Kaiſerl. Ober Poſtoirettionsbezirk Danzig 
Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und der tarijmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 Mk. Oſterode (Oſtpr.) waiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektꝛonsbezirk Königsberg), Kaiſerliches Poſtamt, Poſt⸗ 
ſchaffner 900 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß 
das Gehalt kann bis auf 1500 Mk. ſteigen. 


— Ueber die vielerörterte Frage des Reſerviſtenaazuges ſchreibt 
der Reichsanzeiger: In der Preſſe ist in letzter Zeit 
mehrfach darüber geſprochen worden, daß auf Anordnung des 
Kriegsminiſteriums die aus dem aktiven Militärdienſt ſcheidenden 
Reſerviſten künftig keine Entlaſſungsanzüge mehr bekommen 
ſollten. Dieſe Auffaſſung iſt irrig. Es iſt vielmehr angeordnet, 
daß, ganz abgeſehen von der Länge der Dienſtzeit, jeder Mann, 
welcher bei ſeiner Entlaſſung eigene Zivilkleider oder die Mittel 
zu deren Beſchaffung nicht beſitzt, einen Entlaſſungsanzug erhalten 
ſoll. Mannſchaften, welche zwar Zivilkleider bezw. die nöthigen 
Geldmittel haben, die Kleider aber bei der Entlaſſung nicht 
rechtzeitig zur Stelle ſchaffen können, wird die Uniform leihweiſe 
für den Marſch nach der Heimath mitgegeben. In Fortfall kommt 
der Entlaſſungsanzug nur bei ſolchen Leuten, welche Zioilkleider 
beſitzen und welche übrigens bisher erfahrungsmäßig vielfach den 
Entlaſſungsanzug nur dazu benutzten, um ihn baldmöglichſt beim 
Althändler in Geld umzuſetzen. Die letztere Kategorie vom Em⸗ 
pfang des Entlaſſungsanzuges auszuſchließen, war nach Einfüh- 
rung der 2jährigen Dienſtzeit bei den Fußtruppen auch aus 
wirthſchaftlichen Rückſichten nothwendig. Dieſe Truppentheile 
erhalten etatsmäßig immer erſt nach 2%, Jahren einen neuen 
Waffenrock für jeden Mann der Etatsſtärke. Eine Kompagnie 
von 150 Köpfen erhält danach jährlich 60 Waffenröcke, ſie ent⸗ 
läßt aber jährlich 75 Mann. 

— Der Ausſchuß zur Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe in den 
der Ueberſchwemmungsgefahr beſonders ausgeſetzten Flußgebieten hielt am 
Anfang ſeiner vierten Tagung am 28. und 29. v. M. im Sitzungsſaal 
des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten zu Berlin zwei Sitzungen ab, 
an welchen 26 Mitglieder theilnahmen. Zur eingehenden Erörterung der 
wichtigen Frage, wie die an den preußiſchen Flüſſen ausgeführten Regu⸗ 
lirungsbauten thatſächlich gewirkt haben, und zur Prüfung der Einwen⸗ 
dungen, welche gegen das bisher befolgte Syſtem der Flußregulirungen er⸗ 
hoben worden find, war in der vorigen Tagung ein Unterausſchuß einge⸗ 
ſetzt worden, der nach ſorgſältiger Zuſammenſtellung und Prüfung aller 
einſchlägigen Fragen eine Reihe von Reſolutionen aufgeſtellt halte. Wäh⸗ 
rend die Beſchlußfaſſung über dieſe Reſolutionen erſt ſpäter er⸗ 
folgen ſoll, wenn die nichttechniſchen Mitglieder durch weitere In⸗ 
formationen und Beſichtigungsreiſen in den Stand geſetzt fein 
werden, ein ſicher begründetes und vorbehaltloſes Urtheil abzugeben, 
and ſchon jetzt eine vorläufige Berathung über dieſen Gegenſtand 
ſtatt. Bei derſelben ergab ſich im Großen und Ganzen eine erfreuliche 


am nächſten Sonntag eine 


„Es mag um zehn Uhr Vormittags geweſen ſein, die Bank 
war eben erſt geöffnet worden,“ lautete die Antwort. 

„Wie ſah der Vorzeiger aus?“ 

„Hm, ein Menſch von etwa dreißig Jahren, blaß, bartlos, 
rothhaarig, eine richtige Verbrecherphyſiognomie — ich hätte 
dem Menſchen keine Mark auf ſein Geſicht geborgt, er ſtrich die 
bedeutende Summe mit einer Gier ein + und entfernte ſich in 
ſolcher Halt, daß ich trotz der ſtrengen Ordre des Herrn Rechts- 
anwalts mir doch Vorwürfe wegen Auszahlung des Geldes 
machte, zumal —“ 

Er unterbrach ſich und hüſtelte verlegen. 

„Zumal?“ frug Wachtel raſch, dem die Unſchlüſſigkeit des 
Anderen nicht entgangen war. s 

„Hm,“ hüftelte der Kaſſirer von neuem. „Es iſt Unſinn, 
überhaupt davon zu ſprechen — aber der Chek befand ſich im 
unappetitlichſten Zuſtande — es hat faſt den Anſchein, als ob 
er geradezu mit blutigem Daumen angefaßt worden ſei.“ 

„Zeigen Sie mir ſofort das Papier!“ gebot der Kommiſſar 
mit rauher Stimme. 

„Ach, Sie brauchen nicht gleich ein Verbrechen zu wittern,“ 
verſuchte der Kaſſirer zu ſcherzen. „Der Menſch mag Nafenbluten 
gehabt haben; ich führte es ja auch nur zur Charakteriſtik des 
Vorzeigers an. Ein Menſch, der mit ſolch großen Summen 
umzugehen pflegt, würde den Check glimpflicher behandelt und 
ihn ſauber vorgezeigt haben.“ 

Der Kaſſirer hatte Recht; Wachtel konnte ſich ſofort durch 
den eigenen Augenſchein davon überzeugen, daß der ſchmale, aus 
einem ſogenanten Checkbuch herausgeriſſene Zettel blutbefleckt war. 
Noch mehr aber intereſſirte den Kommiſſar die Handſchrift des 
Rechtsanwalts; dieſer hatte den hochzifferigen Check offenbar in 
größter Eile, wohl auch in hochgradiger ſeeliſcher Erregung aus- 
gefüllt, das bewieſen die leicht zitterigen Züge der ſonſt fo elaſti⸗ 
ſchen, regelmäßigen Handſchrift ; ü 

Wachtel entjann ſich jetzt plötzlich, daß er in der Wohnftube 
des Ermordeten auf dem Tiſche ein Schreibzeug hatte ſtehen 
ſehen; er beſchloß noch am ſelben Tage ſich davon zu überzeugen, 
ob die ſtarkverdünnte Tinte, mit welcher Wilſer den Check aus⸗ 
gefüllt hatte und die man ſonſt nur bei Leuten anzutreffen pflegt, 
welche monatelang dieſelbe Tintenflaſche zu benützen pflegen, aus 


jenem Schreibzeug ſtammte. 
(Fortſetzung folgt.) -;, 


* 


Uebereinſtimmung der Anſichten; die Meinungsverſchiedenheiten, welche 
in einzelnen Punkten beſtehen blieben, ſollen in dem Unterausſchuß noch 
einmal erörtert werden. In der zweiten Sitzung wurde zu nächſt die Frage, 
in welcher Weiſe die Entſumpfungen und ſonſtigen Entwäſſerungen auf 
die Hochwaſſerverhältniſſe einwirken, zur Berathung geſtellt. Dabei wurde 
erwähnt, daß durch Meliorationen der Boden einerſeits zur Aufnahme und 
allmähligen Abführung der Niederſchläge beffer geeignet gemacht, anderer- 
ſeits durch die Herſtellung eines geordneten Grabennetzes der Abfluß des 
Tagewaſſers beſchleunigt werde. Ob die erſtere Wirkung die letztere voll⸗ 
ſtändig aufhebe, ſoll durch geeignete Verſuche näher ſeſtgeſtelkt werden. 
Jedenfalls erſcheint es nach Anſicht des Ausſchuſſes nothwendig, für die 
ordnungsmäßige Räumung derjenigen Waſſerläuſe, welche die Vorfluth des 
Grabennetzes bilden, beſſer als bisher zu ſorgen, und zu dieſem Behufe 
die Unterhaltungsverpflichtung den Anliegern abzunehmen und auf einen 
örtlichen Verband zu übertragen. Die weitere Frage, inwieweit durch 
natürliche und künſtliche Beſchränkung des Ueberſchwemmungsgebiets die 
Hochwaſſerverhältniſſe ungünſtig beeinflußt werden, macht zu einer genauen 
Beantwortung zahlreiche Unterlagen erforderlich, deren Beſchaffung einen 
großen Zeitaufwand erfordert. Von einigen Strombauverwaltungen ſind 
bereits Koſtenüberſchläge für die nothwendigſten Maßnahmen zur Frei⸗ 
legung des Hochwaſſerbettes an beſonders gefährdeten Stellen vorgelegt 
worden. Der Ausſchuß hielt es für erforderlich, auch die übrigen Bau⸗ 
verwaltungen zur Vorlage ſolcher Ueberſchläge zu veranlaſſen und auf 
Grund dieſer Koſtenüberſchläge baldthunlichſt nach Maßgabe der 
Dringlichkeit mit Anträgen auf Bewilligung von Geldmitteln zur 
Aufräumung des Hochwaſſerbettes hervorzukreten. Gleichzeitig ſoll der 
Königlichen Staatsregierung die fernere Förderung aller ſolcher Beſtre⸗ 
bungen empfohlen werden, welche auf das Einlaſſen von befruchtendem 
Flußwaſſer in die bedeichten Polder gerichtet ſind. Durch Allerhöchſten Er⸗ 
laß vom 10. April 1893 iſt der Ausſchuß mit der Begutachtung der Frage 
über die Einſetzung einer wiſſenſchaftlichen Reichs-Centralſtelle für Gewäſſer⸗ 
kunde und Waſſerwirthſchaft beauftragt worden. Der Ausſchuß gab ſein 
Gutachten dahin ab, daß der Reichs⸗Centralſtelle außer einer rein wiſſen⸗ 
schaftlichen Thätigkeit auch eine gutachtliche Wirkſamkeit zur Klärung der 
vom Reichskanzler und den Regierungen der Bundesſtaaten überwieſenen 
hydrologiſchen, die Waſſerwirthſchaft berührenden Frageu zu übertragen 
ſein möchte. Dieſe beiden Thätigkeiten würden in der Organiſation der⸗ 
art zu trennen ſein, daß mit der wiſſenſchaftlichen Thätigkeit unter Leitung 
eines Direktors ſtändige Beamte, mit der gutachtlichen in der 
Hauptſache außerordentliche Mitglieder, nämlich Waſſerbaubeamte, Ver⸗ 
waltungsbeamte und Sachkenner aus den betheiligten Kreiſen des Er⸗ 
werbslebens zu beauftragen wären. Die obere Leitung der Reichsanſtalt 
würde einem Präſidenten und zwar als Nebenamt einem der Direktoren 
der Reichs- oder der preußiſchen Centralbehörden für die Dauer ſeines 
Hauptamts zu übertragen ſein. Falls der Waſſer⸗Ausſchuß die ihm ge⸗ 
ſtellten Aufgaben vor Errichtung der Reichs⸗Centralſtelle noch nicht fertig 
gelöſt haben ſollte, wäre die Ueberweiſung der noch ſchwebenden Fragen 
an die Reichs⸗Centralſtelle der Allerhöchſten Erwägung zu unterbreiten, 
wobei jedoch ein geeigneter Abſchluß in Angriff genommener Arbeiten be⸗ 
rückſichtigt werden ſoll. 

c Gegen die überflüſſigen Redefloskeln. Der Bürgermeiſter in 
Greifenhagen (Pommern) erläßt folgende Bekanntmachung: „Die hieſige 
Einwohnerſchaft wird erſucht, bei allen Eingaben, Geſuchen und anderen 
Schriftſtücken an den Magiſtrat, die ſtädtiſchen Verwaltungsausſchüſſe, die 
Polizeiverwaltung, das Standesamt und die Amtsanwaltſchaft alle un⸗ 
nöthigen Wendungen und Verzierungen, wie z. B. Hochwohllöblich, Wohl⸗ 
löblich, ergebenſt, gehorſamſt, gefälligſt, geneigteſt, beehre ich mich 
u. ſ. w. wegzulaſſen, da es der Verſicherung beſonderer Geſinnung nicht 
bedarf und hierdurch das Schreibwerk nur zwecklos vermehrt wird. Des⸗ 
gleichen wird gebeten, in allen Fällen Fremdwörter zu vermeiden, in welchen 
dieſe durch deutſche Wörter erſetzt werden können, da nicht einzuſehen iſt, 
weshalb bei dem reichen Sprachſchatz unſerer Mutterſprache fremdländiſchen 
Ausdrücken der Vorzug gegeben werden ſoll.“ 

Warnung vor dem Weicfelwalfer. Der polniſche Flößer 
Marſchlaw, welcher am Montag bei Plehnendorf cholerakrank 
aufgefunden worden iſt, hat vor ungefähr drei Wochen die 
Grenze überſchritten, das Floß unterwegs nicht verlaſſen, ſtets 
Weichſelwaſſer getrunken, iſt bei Rothebude erkrankt und hat 
einige Tage bei Einlage und Plehnendorf auf dem Floße krank 
gelegen. Am Dienſtag Abend iſt der polniſche Flößer Jarnow, 
welcher am Montag in die Quarantänebaracke bei Plebnendorf 
aufgenommen war, plötzlich heftig erkrankt. Geſtern früh iſt die 
Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt worden. In beiden Fällen ift 
die Urſache der Erkrankung mit größter Wahrſcheinlichkeit in dem 
Gebrauche des Weichſelwaſſers zu ſuchen. In der Quarantäne: 
baracke bei Plehnendorf befinden ſich noch acht Flößer. Die 
Eröffnung ſämmtlicher Ueberwachungsſtellen im Stromgebiet der 


Weichſel iſt jetzt genehmigt. 

L Sahl der Traften. In dieſem Jahre haben bis geſtern 
früh 416 Traften die Grenze überſchritten. Es liegen jetzt 
ſchätzungsweiſe auf der Weichſel: in der Bauabtheilung Thorn 
etwa 160 Traften, von dieſen ſind 20 bis 30 mit Flößern beſetzt, 
die übrigen liegen zum Verkauf, in den Bauabtheilungen Culm 
4 Traften, Graudenz 3, Kurzebrack keine, Marienburg 3, Pieckel 1, 
Dirſchau 1⅛ Traften. Zwiſchen Warſchau und der Grenze 
ſollen zur Zeit höchſtens zehn kleinere Transporte von zuſammen 
50 Traften ſchwimmen. 

? Verlorene Werthbrief. Ein von dem Bromberger Poft- 
amte auf das Poſtamt in Unislaw gefertigter Gelobriefbeutel, 
welcher einen Werthbrief mit 1110 M. Werthinhalt aus Brom⸗ 
berg nach Renczkau enthielt und mit dem Zuge 241 Bromberg⸗ 
Culmſee beſördert werden ſollte, iſt während der Beförderung 
zwiſchen dem Poſtamt und dem Bahnhof oder auf letzterem am 
3. Juni Vormittags verloren gegangen. Auf die Wiedererlangung 
des Werthbriefes bezw. auf die Ermittelung desjenigen, welcher 
ſich etwa der Unterſchlagung des Geldbriefbeutels ſchuldig gemacht 
hat, hat die Oberpoſtdirektion zu Bromberg eine Belohnung von 
50 Mark ausgeſetzt. Der Inhalt des Geldbriefes hat aus einer 
Banknote zu 1000 Mk. einer Banknote zu 100 Mk. und zwei 
Reichskaſſenſcheinen zu je 5 M. beſtanden. 

+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurde zunächſt gegen 
den Arbeiter Johann Gdowski aus Thorn wegen eines bei dem Schuh⸗ 
machermeiſter Wunſch hierſelbſt verübten Diebſtahls an 2 Paar Gamaſchen 
verhandelt. Gdowsti iſt bereits vorbeſtraft und befindet ſich im Rückfalle. 
Er wurde deshalb zu einer Zuſatzſtrafe von 3 Monaten Gefängniß und 
2jährigem Ehrverluſt verurtheilt. — Die Arbeiter Thomas Kruszynski 
und Alexander Kruszynski aus Steinau ſind der gefährlichen Körperver⸗ 


Bekanntmachung. 

Die Maurer- pp. Arbeiten für den 
Neubau eines Wohngebäudes in Alt- 
raden ſollen nach Maßgabe der All ge⸗ 
meinen Beſtimmungen betreffend die 
Vergebung von Leiſtungen und Lie⸗ 
ferungen hei Staatsbauten vom 17. 
Juli 1885 öffentlich vergeben werden. 

Verdingungstag: Mittwoch, den 

Juni 1894, Vormittags 

Uhr. Die Bedingungen nebſt 
Angebot ſind bei der Unterzeichneten 
für 1 Mark (nicht in Briefmarken) zu 
beziehen. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Inowrazlaw, den 2. Juni 1894. 
Königliche Eifenbahn-Bau-Infpektion. 


IE Bieten "ER 
Bau⸗ u. Süngkalt 


offeriren zu billigen Preiſen 
„die Kalkbrennereien 
Wilhelm Czwiklitzer, 
in Mokran O/ Schl. 
Nathan Danziger, 
in Nikolai O/ Schl. 
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Weisse und farbige 
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Kameelhaardecken, 
Reiseplaids 


emptehtt Carl Mallon, 
Thorn, Altstädt. Markt 23. 


, Am billigſten kauft man 


die neueſten 21 
apeten vorräthig 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 


5 5 ler Gerechteſtr. us 
apeten⸗u. Farbeugroßhandlun 
Muſterkarten bean franco. 5 
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1 frdf. möbl. Vorder zimmer 
zu vermiethen Brückenſtr. 16, 2 Tr 


letzung, der Arbeiter Johann Kruszynski aus Domäne Steinau der An⸗ 
ſtiftung zu dieſem Vergehen angeklagt. Den erſteren beiden macht die 
Ankluge den Vorwurf, daß ſie den Gärtner Ruszkiewiez zu Steinau am 
23. Februar mittels eines Hammers bezw. einer Axt mißhandelt hätten, 
während der zuletzt Genannte beſchuldigt iſt, ſeine Söhne, die beiden 
Erſteren, zu der Mißhandlung angeſtiftet zu haben. Sie wurden ſämmtlich 
für ſchuldig befunden, Thomas und Alexander Kruszynski zu je 1 Jahr 
Air nen Johann Kruszynski zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Mit Rückſicht auf die Höhe der Strafen wurden die beiden Erſteren für 
fluchtverdächtig gehalten und deshalb ſofort verhaftet. — Unter der An⸗ 
klage der Körperverletzung ſtehen ferner der Arbeiter Johann Trzybinski 
und der Scharwerker ER Lewandowski aus Siemon. Sie wurden für 
überführt erachtet, den Lehrer Krüger in Siemon in der Nacht zum 11. 
November v. J. aus Rache dafür, daß dieſer fie, bezw. ihren Bruder 
in der Schule öfter gezüchtigt hatte, auf der Dorfſtraße überfallen und mit 
Knütteln mißhandelt zu haben, ſodaß Krüger nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzungen am Kopfe davontrug. Sie ſollen die That und zwar Johann 
Trzybinski mit einer 6 monatlichen, Lewandowski mit einer 4 monatlichen 
Gefängnißſtrafe büßen. — Ein ſauberes Früchtchen iſt der 15jährige 
Arbeitsburſche Hermann Kotarski aus Thorn, der ſich in den letzten Jahren, 
wenn er die Zeit gerade nicht im Gefängniß zubrachte, vagabondirend 
umhertrieb. Trotz ſeines jugendlichen Alters iſt er mit den ſtrafrechtlichen 
Beſtimmungen ſchon oft in Konflikt gekommen. Gegenwärtig hat er ſich 
wegen Unterſchlagung in 4 Fällen, Bettelns und verſuchten ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle zu verantworten. Er räumt ein, ſich der 
Unterſchlagungen dadurch ſchuldig gemacht zu haben, daß er Geldbeträge 
von 10 Mark, bezw. 20 Pfg., welche er gefunden haben will, für ſich ver⸗ 
brauchte und daß er einen ihm von der Cirkusinhaberin Blumenfeld zum 
Ankauf von Kohlen anvertrauten Betrag von 30 Pf. in ſeinem Nutzen ver⸗ 
wandte. Den Diebſtahl verſuchte er bei dem Reſtaurateur Trunz auszuführen. 
Er hatte fich zu dieſem Zwecke ſpät Abends in das Schlafzimmer des 
Trunz eingeſchlichen und ſich unter das Bett gelegt. Als Trunz ſich zur 
Ruhe begeben wollte und unter das Bett langte, um ſeine Pantoffeln 
hervorzuholen, bekam er den Fuß des Angeklagten zu faſſen. Er zog den 
Angeklagten unter dem Bett hervor, worauf dieſer ihm unumwunden ein⸗ 
geſtand, daß er habe einen Diebſtahl ausführen wollen. Er wurde zu 1 
Jahr Gefängniß und 8 Tagen Haft verurtheilt. Die Haftſtrafe wurde 
für die erlittene Unterſuchung für verbüßt erachtet. Gegen den Arbeiter 
Wilhelm Schulz aus Podgorz wurde dann noch unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wegen Blutſchaude in 3 Fällen und Vornahme unzüchtiger 
Handlungen mit einem Mädchen unter 14 Jahren verhandelt. Schulz 
wurde mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraft. 

7 Selbſtmord. Geſtern Abend hat ſich der zur Reſerveübung einge⸗ 
zogene Vizefeldwebel U. infolge gekränkten Ehrgefühls erſchoſſen. 

— Lufttemperatur heute am 7. Juni Morgens 8 Uhr: 13 Grad 
R. Wärme. 

„Gefunden ein Pincenez im Rathaushofe, die Scheide eines Seiten- 
gewehrs auf dem Stadtbahnhofe. Näheres im Polizei-Sekretariat. 

. Verhaftet wurden 2 Perſonen. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 6. Juni. L. Ehrlich durch 
Sierek 2 Traften 1486 Kiefern Rundholz; M. Edelmann durch Lenz 2 
Traften 35 Kiefern Rundholz, 1144 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber, 
en 12 5 Plancons; Schulz durch Lehmann 4 Traften 2487 Kiefern 
Rundholz. 

0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,48 Meter über 
Null. Das Waſſer fällt. — Eingetroffen iſt der Dampfer „Fortuna“ 
mit Weizen und Roggen beladen aus Warſchau. Abgefahren iſt der 
Dampfer „Anna“ beladen mit Spiritus und leeren Petroleumfäſſern, und 
der Dampfer „Fortuna“ mit ſeiner Getreideladung, beide nach Danzig. 


— Podgorz, 5. Juni. Der Ankauf der Ländereien zum Artillerie- 
Schießplatz iſt jetzt perfekt geworden. 


Allerhand Kleine Nachrichten. 

In Siegen begann am Montag der Prozeß wegen des 
folgenjchweren Zuſammenbruchs des dortigen Bankvereins. — 
Nach Deutſch⸗Weſtafrika kommen fait ausſchließlich württember— 
giſche Lehrer. Jetzt iſt der Lehrer Walter in Pfullingen nach 
dem Togogebiet berufen. — Bei Klauſenburg entgleiſte der von 
Budapeſt kommende Perſonenzug. Fünf Wagen wurden um⸗ 
geſtürzt, zwei Reiſende ſchwer, mehrere leicht verletzt. — Die 
Eiſenbahndirektion Magdeburg giebt bekannt, daß zwiſchen Trotha 
und Teicha ein Fuhrwerk überfahren iſt. Zwei Perſonen ſind todt, 
bier ſchwer und zwei leicht verletzt. Der Bahnwärter hatte ver⸗ 
fäumt, die Wegeſchranken zu ſchließen. — In Denver (im Nord— 
amerikaniſchen Staate in Colorado) haben die Ueberſchwemmungen 
großen Schaden angerichtet. Das Waſſer fällt zwar jetzt, ſteht 
aber immer noch einige Fuß hoch. Mehrere Perſonen ſind um⸗ 
gekommen. — Der Nationalökonom Profeſſor Wilhelm Roſcher 
in Leipzig iſt geſtorben. Am 21. Oktober 1817 zu Hannover ge⸗ 
boren, ſtudierte Roſcher in Göttigen und Berlin, wurde 1843 außer⸗ 
ordentlicher Profeſſor in Göttingen und bekleidete ſeit 1848 
den Lehrſtuhl für Nationalökonomie an der Univerfität Leipzig. 
Er iſt ein Vertreter der ſogenannten hiſtoriſchen Richtung. Sein 
Hauptwerk iſt das „Syſtem der Volkswirthſchaft.“ — Durch 
ein großes Eiſenbahnunglück in San Salvador (Centralamerika) 
wurden 200 Perſonen getödtet. 

Die glänzend gelungene 8. Wanderausſtell ung der 
deutſchen Landwirthſchaſtsgeſellſchaft iſt am Mittwoch im Trep⸗ 
tower Park bei Berlin von dem Prinzen Heinrich von Preußen, 
dem Bruder des Kaiſers, mit einer außerordentlich ſympathiſch 
aufgenommenen freien Rede eröffnet worden, in welcher der Prinz 
ſeine beſten Wünſche für das Gedeihen der Landwirthſchaft zum 
Ausdruck brachte. Ein Rundgang durch die Ausſtellung zeigte das 
volle Gelingen derſelben, der Beſuch war ſehr zahlreich. — Aus 
dem weſtlichen ruſſiſchen Grenzgebiet werden wiederum eine Anzahl 
neuer Cholerafälle berichtet. Eine größere Einſchleppungsgefahr 
beſteht aber nicht. — Der amerikaniſche Ingenieur Hiram S. 
Maxim, der ebenfalls einen kugelſicheren Panzer erfunden haben 
wollte, deſſen Herſtellung aber nur ein paar Mark koſten ſolle, 
erklärt jetzt, er habe ſich einen Jux machen wollen angeſichts der 
Panzermanie. Die Entrüſtung über dies Gebahren iſt recht groß. 
— In Auvour in Frankreich hat ein Ackerwirth einen Artille⸗ 
riſten erſchoffen, der ihm ein paar Kirſchen geſtohlen hatte. Eine 
harte Strafe wird den Mann aber nicht treffen, denn Entwen⸗ 


Wollmarkt Thorn 
den 13. Juni er. 


FFF 
Ziehung a. 2. u. 22. Zuni. 


Looſe zur Marienburger 


= GELD. 


Lotterie 


Augen, 


DE 
2 
in der 


Expedition der 
„Thorner Zeitung‘. 


Au ruhige Damen zu vermiethen 


Hauſe umſtändehalber gegen geringe Ver⸗ 


erbeten unter 
gütigung. Wo? jagt die Expedition. (2382) 


frommer Franzoſen um große 


— Der 
Fiſchens in deutſchen Gewäſſern zu zwei Monaten Gefängniß 


Georg II 
Berlin Sw. 3 


empf. i. beſt. 
Braunſchweig, Fabrik künſtl. Augen. 
Verſand nach Ang. od. eingeſ. Muſter. 
Aichlpaſſendes wird bereilwill umgelauſcht. 


für einen jungen Mann. 
Gerberſtraße 27, III, nach vorne. 


— — pp ——— 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtraße 16 III. 

1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, IV 
Zeſucht zum 1. Juli eine möbl. Wohn. 

eleg. Wohnung, ſchöne Ausſicht in je mit Penſion. Offerten mit angabe 


Expedition dieſer Zeitung. 


dungen in einem eingehegten Beſitzthum werden als Einbruch⸗ 
diebſtahl betrachtet, gegen welchen in Frankreich jede Abwehr 
erlaubt iſt. — Der chineſiſche Fluß Han trat über ſeine Ufer und 
zwar ſo rapid, daß Hunderte von Booten untergingen. Man 
rechnet, daß an tauſend Menſchen ertrunken ſind. — Die Straf⸗ 
kammer in Stolp verurtheilte einen Handelsmann, welcher ein 
vierzehnjähriges Mädchen mit Gewalt zu küſſen verſucht hatte, zu 
4 Monaten Gefängniß. — Der Bürgermeiſter Dr. Schild in 
Wittenberg, der nach Verübung von Unterſchlagungen ſeines 


Amtes enthoben war und ſich dann zu erſchießen verſucht hatte, 


iſt den Verletzungen erlegen, die er ſich bei dem Selbſtmordver⸗ 
ſuche beigebracht hatte. — Die Altonaer Strafkammer verurtheilte 
den Rechtsanwalt von Alten-Wentorf wegen Unterſchlagung im 
Amte zu 4½ Monaten Gefängniß. — Die berüchtigte römiſche 
Schwindlerbande: Herzog Buſtelli⸗Foscolo, Gräfin Saint⸗Amand, 
Journaliſt Martinueci, die unter dem Vorwande der Befreiung 
des Papſtes aus der italieniſchen Gefangenſchaft eine Reihe 
Geldſummen prellte, wurde vom 
römiſchen Gericht zu je einem Jahr ſchwerem Kerker verurtheilt. 
engliſche Kapitän Sörenſen wurde wegen unbefugten 


verurtheilt. 


Velegrapbifche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Warſch a u, 6. Juni. Nach amtlichem Berichte find in den 
letzten vier Tagen in Warſchau 20 Choleraerkrankungen mit 9 Todes⸗ 


fällen vorgekommen. Im Gouvernement Warſchau ſind 28 Erkrankungs⸗ 
und 12 Todesfälle, im Gouvernement Plock 18 bezw. 9, im Gouver⸗ 
nement Radom 13 Erkrankungen und 6 Todesfälle an Cholera zu 
verzeichnen. Das Gouvernement Warſchau wurde amtlich für verſeucht 


erklärt. 

Brüſſel, 6. Juni. In St. Hubert wurden durch eine 
Feuersbrunſt heute 20 Wohnhäuſer eingeäſchert. Es wird Brand⸗ 
ſiiftung vermuthet. 8 

Newy or k, 6. Juni. Zwei Regimenter Truppen find nach 
der Grafſchaft Alleghany abgegangen, wo die ausſtändigen Bergleute 
eine drohende Haltung annehmen. 


— — — — 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Beichiel: Thorn, den 6 Juni 
5 Warſchau den 2. Juni 
3 Brahemünde den 6. Juni. 
Brahe: Bromberg den 6. Juni 


0,49 über Null 
0.9 


« ” ” 
2,71 wi 
BI 2 


Sandelsnadbricten. 
Thorn, 7. Juni. 


Wetter ſchön. 
N „(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen unverändert. 130 pfd. hell 125 M. 13103 pfd. 12607 Mk. 129 
2 pfd. bunt 123 Mk. 

oggen unverändert, bei kleinem Angebot, 119 pfd. 10 . 120]: 

ren g pf 3 Mk. 12013 

Gerſte ſehr flau Futterw. faſt unverkäuflich 85/89 Mk. 
Erbſen, flau Fnutterw. 98100 Mk. Mittelw. 107/12 Mk. 
Hafer, inländiſcher nach Qualität 120130 Mk. 


Danzig 6. Juni. 
Weizen loco inländ. feſt, tranſit ohne Handel, per Tonne von 1000 
u 90 —130 Mk. bez. Regulierungspreis bunt lieferbar 
tranſit 745 Gr. 94 Mk. zum freien Verkehr 756 Gr. 128 Mk. 
Roggen loco ſeſter per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 714 
Gr. inläudiſch — ME, tranſit 73 Mk. Regulirun preis 714 
27 lieferbar inländiſch 107 Mk., unterpolniſch 74 Mk. tranſit 78 


Spirtius per 10 000 Liter é contingenirt loeo 49 Mk. Gd nicht 
contingentirt 29 Mt. Gd., Juni 29 Mk. Gd., Juli 295 
M. Gd. Auguſt 29’), Mk. G. 5 


Behegrapbifche Schlußcourſe. 
g Berlin, den 7. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 1 7.6. 94. 6. 6. 94. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 219,80 219,35 

Wel 7 auf Warſchau kurz 218,20 217,90 
Preußiſche 3 proc. Conſolsss 90,20 90,— 

Preu ide 3½ proc. Conſols q 102,25 102.30 
Preußiſche 4 proc. Conjoß. . . = 106,19 106,10 
Bolulf e . 41% proc. ne 67,90 67,90 

Polni de iquidationspfandbriefe. . , . 66,10 86,— 
Weſtpreußiſche 3) proc. Pfandbriefe. 98,40 98.60 
Disconto Commandit Antheile. 186,90 186,60 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,10 163,10 
Weizen: J ee ee le 133,25 129,25 
September . . 4 137,25 133,25 

loco. in New⸗Nork x : 60,3, 58,— 

Roggen: loco. . ER a 116,— 112,.— 
Juni. . 116,25 113,— 
SURFEN anne Na. = 117,25 114. 
September ne 3 119,50 116,— 

Rüböl: II ee a 43,10 42,90 
Oktober. l . 48,10 42.90 

Spiritus: 50er loco. a —.— 49.90 
C 30,50 29.90 
CCC 33,70 33,60 
September . 35,20 34,90 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Ziusfuß 3½ reſp. 4 pEt. 
+ Hoffmann- 


NOS 


und Harmoniums 
liefert 
unter Garantie z. britpreifen, ai 


wärts zur geſl. 
bequemer Aliweiſe rend, in 


ine Gärtnerei zu verpachten 
E Wohnungen zu a 
Fiſcherei Nr. 8. Näh. Auskunft erth. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 

Mauerſtraße 36. Hochle. 


in gut möbl. Zimmer von ſoglei 
E vermiethen ellinſtraße 88. HL 


Ein möbl. Zimmer Breiteſtr 321 n. vorn 
1 einf. Zim. z. v. Coppernikusſt. 39, III. 
12 m. Zim. m. Burſcheng. Araberſtr. 14, 
4 e 
— immer nebſt Zubehör, 5 
berger⸗Vorſtadt zum Dttober ge 33 
in der Gegend, wo die Pferdebahn in der 
Nähe vorübergeht. Adr. P. Ct. i. d. Exp. d. Z. 
35 Sommerwohnung 1 gr. möbl. 
Zimmer, a. Wunſch m. Gartenb. u. Penf. 
nahe der Stadt. Näh. in der Exp. d. Ztg. 
Ein gut mößfirtes Zimmer 
vom ſofort zu vermiethen. 
J. Mausolf, Neuſt. Markt 9. 


8 2 Wohnungen von 2 u. 1 Zimmer vom 
Chiffre W. T. 2345 an die 1. Okt. zu verm. J. Dinter, Schillerſtr. 8. 


22: f. IE Re Leon 
1g. m. Zim. a. 19,2. Hrn. z. v. Baderſtr. 2, 1,1, 


offmann, 
eruſalemerſtr. 14. 
künſtl. Erſaßaug. f. Men 


ſchen, i. all. Farb. u. Größ. 
Ausf. H. Prüsse & Co, 


Logis 


Ben 


Fernsprech- Bi Fernsprech- 
= Herrmann Seeli om, == 
No. 65. | 7 a No. 65. 


— Mode-Baz ar. 
Eröffnet mit dem heutigen Tage einen grossen Saison- Ausverkauf und empfiehlt als hervorragend billig: 
1 Posten Kleiderstoffe reine Wolle und Beige in großen Farbenſortiment ſonſt 1,75 jetzt 1. — MK. pro Meter. 
1 Posten Kleiderstoffe Vigoureux noppe, reine Wolle in ſchönſten Melangen ſonſt 1,80 jetzt 1. — Mk. pro Meter. 
1 Posten Armüre reine Wolle haltbares und farbechtes Gewebe in wundervollen Farben ſonſt 2,10 jetzt 1,50 Mk. pro Meter. 
Waschstoffe als Crepon, Battist, Cachemirienes in nur guten Qualitäten von 0,60 Mk. an pro Meter. 
Mein großes Lager Damenkonfection (nur diesjährige Fagons) als Jakettes, Pelerinen, Capes, Regenmäntel, 
- Staubmäntel in Wolle und Seide wird, um damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 
Auf das Atelier für Anfertigung eleganter Costüme erlaubt ſich die Firma noch ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 
Trauer kleider werden auf Wunsch innerhalb acht Stunden gefertigt. 
ber verkauf findet nur zu ſtreng felten Preiſen ſtakt. Der feſte Verkaufspreis iſt auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichtbar d 


Ein ſatz 
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Rrieger⸗ Verein. 


Heute Nacht ½2 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem ſchwe⸗ 


. Rrantenlager Maler innig mit insgeſammt . 4 (2374) 
Ghmögerin und Tante : e i. 110 2 er 000 Mt. er 
Emilie Müller inptgenitung Dim ee Kinderfeſt 
Die e 50000 Mk, 20000 Mk, 10000 M. ir j 


Sonntag, den 10. Juni cr. 


im Victoria-Gar ten 
in der bisherigen Weiſe ſtatt. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ u. 8. W. 
ta}, den 10. d. Mts., Nach⸗ 


mittags 4 Uhr vom Trauer⸗ 


W. 


I 1 


ul s. 
zwei Ziehungen Looſe für 10 Mk., 


Looſe 55 gültig für 111. 78 Looſe 25 Mk. 


hauſe Culmer⸗Vorſtadt Nr. 50 
aus ſtatt. (2384) 


— 


für 


(Porto u Gewinnliſten 30 Pf.) empfiehlt und verſendet 


Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 
2 Ziehungen. 


N 


N Abmarſch des Feſtzuges um 3 Uhr 
Nachmittag von der Culmer- Esplanade 
nach dem Feſtgarten. Daſelbſt 


für 2 Ziehungen. Großes . 


Bekanntmachung. 

Am 21., 22., 23. und 25. 
Juni werden ſüdlich von Fort Win⸗ 
rich von Kniprode Scharfſchieſßen 
aus ſchweren Geſchützen abgehalten. 

An dieſen Tagen von früh 5 Uhr 
ab bis nach Beendigung des Schießens 
wird das Betreten des Geländes, wel⸗ 
ches durch die Linie Bruſchkrug, Forſt⸗ 
häuſer Rudak, Kuchnia, Wudek, Dziwak 
und die Schießſtände eingeſchloſſen 
wird, verboten. 

Durch Sicherheitspoſten werden fol⸗ 
gende Wege für den Verkehr geſperrt: 
Warſchauer Zollſtraße, die Wege von 
Forſthaus Rudak nach Kuchnia, von 
Kuchnia nach Brzoza und fämmtliche 


Wege, welche in nördlicher und östlicher] Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenft ein 


Richtung nach dem Schießplatzgelände 
uhren. 
f ae Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen 


wird, werden je eine Flagge im Fort 


Auf dem Platze vor dem 
Sonntag, den 10. d. Mts. und folgende Tage, Nachmittags 3 uhr 
bis Abends 10 Uhr ſtündlich: 


Vorführung und Produktion 
der Eingeborenen aus Nannakron 


( fefferküſte, Weſtafrika.) 20 Perſonen. 

Eine Karawane, darunter der Königssohn 

Outenty Nimla aus Nannalirom. 

Die Negerkrieger geben hier ein Bild von dem Leben und Treiben, den 
Sitten und Gebräuchen, wilden Kriegstänzen, ſowie der Gefecht⸗ und Kampf⸗ 
weiſe ihrer exotiſchen Heimath. 

Entre: Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf. 2. Platz 30 Pf., 
„Gallerie 20 Pf., Militär ohne Charge und Kinder unter 

10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 
Albert Urbach. 


Verein für Kinderheilſtälte an den deutſchen Seeküſten. 


Kinderheilſtätte Zoppot. 


Winrich von Kniprode und dem Beo⸗] Eröffnung am 15. Juni 1894. Penſionspreis 10 Mk., für Bemitteltere 15 Mk. 
bachtungethurm bei Kuchnia aufgehißt.] pro Woche. — Anmeldungen find an den Vorſtand z. H. Sanitäts » Naths 


Zünder mit Zündladungen, einzelne 
Zündladungen oder blind gegangene 
Geſchoſſe dürfen unter keinen Umſtän⸗ 
den berührt werden. Dabei iſt es gleich⸗ 
gültig, ob das Geſchoß eine Granate 
oder Schrapnel, ob es mit Zünder 
verſeten iſt oder nicht. | 


Der etwaige Finder eines blind ge: |räftigit wirkend bei Frauen- und Kinderkrankheiten, 
gangenen Geſchoſſes wolle den Fund- Hautkrankheiten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgien ꝛc. 


ort im Geſchäftszimmer der Schießplatz⸗ 
Verwaltung mittheilen, damit die Spren⸗ 
gung des Geſchoſſes veranlaßt wird. 

Dem Finder wird für jedes blind 
gegangene Geſchoß eine Prämie von 
40 Pf. gezahlt. 

Das Suchen von Sprengſtücken auf 
dem Schießplatz iſt ſtreng unterſagt. 


Königl. Schießplatz-Verwaltung Chorn. Malerutensilien 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf $ 327 des Straf- 
geſetzbuches wird nachſtehende 


Landespolizeil. Anordnung 


bekannt gemacht. 

§ 1. Perſonen, welche an einem im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder belegenen Ort 
von außerhalb zureiſen, nachdem ſie ſich in⸗ 
nerhalb der letzten 5 Tage in Rußland aufs 
gehalten haben, find verpflichtet, ihre Ankunft 
ſpäteſtens innerhalb 12 Stunden der Orts⸗ 
polizeibehörde des Ankunſtsortes unter ge⸗ 
nauer Angabe derjenigen Orte, in welchen 
ſie während der letzten 5 Tage geweilt haben, 
anzuzeigen. 

N 2. uuwderhandlungen gegen dieſe An⸗ 
ordnung werden nach § 327 des Reichsſtraf⸗ 
geſetz buches geahndet. 

$ 3. Dieſe Landespolizeiliche Anordnung 


tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in] Kefir ete.; ärztl. Behandlung inel. Bäder, Douchen, Abreibungen 


Kraft. (2378) 
Marienwerder, den 5. Juni 1894. 
Der Regierungs⸗Präſident. 

von Horn. 


Thorn, den 7. Juni 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die hier in neuerer Zeit beliebt geworde⸗ 
nen Gasſparbrenner ſind bei der Gasanſtalt 
in allen Größen für 25 Pf. das Stück zu 
erhalten. (2368) 

ine Plätterin empfiehlt ſich außer dem 
E Hauſe. Kloſterſtraßze 18. 


Dr. Semon, Danzig zu richten. (2363) 


Noolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes Jod bromhaltiges Sool- und Mutterlaugenbad. Heil⸗ 
Rheumatismus, Gicht, 
(2358 


Dauer der Saison bis Mitte September. 
Die ſtädtiſche Hoolbad-Verwaltung. 
Papeten ſind in großer Auswahl zu 
Farben; den billigen Preiſen zu haben 

Lacke und | Mauerſtr. 20, 
unweit der Breitenſtraße. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Mauerſtr. 20, . Sinz, Mauerſtr. 20. 
Tapeten- und Jarben-Verſandgeſchäſt. 
1 Miuſterbücher und Preisliſten überallhin franko. 


Dr. Brehmer's Heilanstalt 


für Lungenkranke 
N Görbersdorf i. Schl. | 


Chefarzt: Dr. W. Achtermann — 
früher Assistent Brehmer’s. 
Aeltestes Sanatorium. — Aufnahme zu jeder Zeit. 
Vollständige Pension (Wohnung: Verpflegung inel. Milch, 


schon von 130 Mark monatlich an. 
weg” Illustrirte Prospeete durch die Verwaltung. 


S Meine . 
Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen 


verſende ich das Schock 33½ Meter circa 60 Schl. Ellen 
von 14 Mark au. 


Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand⸗ und Taſchentücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
Piqué⸗Parchend ꝛc. ꝛc. e franko. rE 

J. Gruber. 


® 8 


Ober⸗Glogau in Schlejier- 


— 4 


Bro:nberger Thor. 


) Feinste Castlebay 


H t 


Taterländisher Prauen-Pereiu. 
as 


Sommerfeſt 


ndet 


fi 
Sonnabend, d. 9. Juni, 
Nachmittags 4 Uhr 
im ZU FERIEN 
all. 


Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Infan⸗ 
terie-Regiments v. der Marwitz Nr. 61 
unter Leitung des Königl. Militär⸗ 
Muſik-Dirigenten Herrn Friedemann 

Für Kaffee und reichhaltiges 
Büffet wird beſtens geſorgt ſein. 


SER 


Die uns freundlichſt zugedachten 
Gaben bitten wir am 9. Juni an 
Frau Adolph, Frau L. Dauben, 


Frau 8. Goldschmidt, Frau Hou- 
termanns, Frau C. Kittler oder vor 
10 Uhr ab in das Ziegelei Reſtaurant 
zu ſenden 3 
Eintritt 20 Pf. Kinder frei, 
Um recht zahlreichen Beſuch biitet , 
Der Vorstand. 

Hedwig Adolph, Julie v.Brodowska 

Lina Dauben, Sophie Gold- 
schmidt, Clara von Hagen, Ida 

Houtermanns, Clara Kittler, 
Henriette Lindau, Charlotte Warda 

Die Straßenbahn ſtellt von 

3 Uhr ab Extrawagen. 


Die Schwimmanſtalt 


des Infanterie-Regiments von der Mar⸗ 
witz (8. Pommerſches) Nr. 61 wird bis 
auf Weiteres geſchloſſen. 

Die gezahlten Beträge für Schwimm⸗ 
karten können eventl. im Regſments⸗ 
Dienſtzimmer gegen Rückgabe der Karten 
in Empfang genommen werden. 


Feinste Castelbay 
Matjes Heringe, 


prima Himbeer- & Kirschsaft 
empfiehlt 


Josef Burkat, 


Altſtädt. Markt Nr. 16. 


Mal jes-Heringe 


und neue a 


Malta-Kartoffeln 


empfiehlt 8 E 
A. Mazurkiewiez. 
Buchweizen, Wirken, 


Kupinen 
offerirt billigft 


Drud und Verlag der Natgebuchdruderei rut Lambeck in Thorn. 


Militär Concert, 


FTombola 


und Kinderspiele aller Art. 
Zum Schluß 


Tanzvergnügen. 

Eintritt für Mitglieder und der 
nächſten Angehörigen pro Pe. ſ. 10 Pf., 
Nichtmitglieder 20 Pf. 

Mitglieder, die ſich am Tanze be⸗ 
theiligen pro Perſon 50 Pf., — Nicht⸗ 
mitglieder pro Perſon 1 Mk 

Zur zahlreichen Betheiligung ladet 

2374 


freundlichſt ein. 
Der Borftand, 


Schützenhaus. 


Freitag, d. 8., Sonnabend, d. 9. 
u. Sonntag, d. 10. Juni 


Humoriſtiſch. Abend 


der altrenommirten 


Zripiiger Sänger 


aus dem Kryſtall Palaſt zu Leipzig, 
Eyle, Müller, Wade en, 
Frank, Wilson, Eyle jun, Hanke. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Billets à 50 Pig vorher bei den 
Herren Duszyuski u. Henezynski. 
Jeden Abend 
vollſtändig neues Programm. 


General⸗ Berjammluug 
allgem. Dterbekassen-Vereins 


bei Nicolai 
am Freitag, d. 8. Mis., Abds. 8 Uhr. 
Tagesordnung: 
1) Jahresrechnung pro 1893. 
2) Wahl der Rechnungsreoiſoren. 
3) Vorſtandswahl. (2381) 
Der Vorstand. 


Aufruf. 
Etwaige Gläubiger, welche noch be⸗ 
rechtigte Forderungen an Peg 
ſtorbenen Bauunternehmer Scholz zu 
haben glauben, wollen dieſe unter 
Specificirung derſelben unter E. W. 


20 M. Belohnung 


zahle ich demjenigen, der mir zur Wie⸗ 
dererlangung meines mir am Dienſtag 
früh bei dem Hauſe Baderſtraße 24 
geſtohlenen neuen 


Niederrades 


verhilft. Das Nad trägt das Fabrik⸗ 
zeichen Schladitz-Dresden Nr. 8274. 
Geſl. Nachrichten an die Exp. d. Zeitung. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 8 Uhr. 
Sonnabend Abendandacht 8%, Uhr. 
Sou abendandacht 8 Uhr. 
Sonntag Vormittags 10% Uhr: Predigt dei 
Herrn Rabbiner Dr, Aa ie 3 


H. Safſian. Montag Vormittags 101, Uhr: Seelenfeier, 


— — 


